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Ärbeiterjugenö, treibt Sport
Der Sport im bürgerlichen Lager ist in den letzten Jahren
seiner Aufgabe, den Körper zu pflegen und zu stählen, erheblich

Gewichen. Die edlen und lauteren Ziele des Sport sind immer
!"chr in den Sumpf des Geschäftsgebarens, der Rekordjagden und
^ den krankhaften Ehrgeiz nach vergänglichen Erfolgen geraten .

Kapitalismus hat den bürgerlichen Sport in den meisten Fäl -
^ zu einem ausgesprochenen Geschäftsunternehmen organisiert .

Wesen des Sports beruht jedoch in der Körper und Geist er¬
lichenden und fördernden Wirkung der Leibesübung . Die Erhal¬
ts der Gesundheit, die Steigerung körperlicher Widerstandskraft
ld die Hygiene des Körpers erfordern unbedingt die Betätigung

den verschiedensten Sportarten . Hervorragende Beispiele zeigen ,
U ein vernünftiges Schulsystem neben der Ausbildung geistiger
Migkeiten auch Gewicht auf die Körperkultur legt und schon in
Mer Jugend zum Genuß der Svortfreuden erzieht.
. Der richtig ausgeübte Sport bildet ein Lebensbedürfnis

modernen Menschen . Der Sport ist heute nicht mehr Spiel
»"d Zerstreuung , sondern Lebenslehre und soziales Erfordernis
Men Ranges . Dies gilt in der Hauptsache für die arbeitenden
^Achten . Die häufig der Sauberkeit und Hygiene entbehrenden
Trbeiterstätten ermüden und erschöpfen den dort endlose Stunden
^ gehaltenen Körper . Die schädlichen Wirkungen der ständigen
^ tatigung bestimmter Organe und Gliedmaßen beeinträchtigen die
Wundheit des Arbeiters und dessen körperliche Kraft und Entwick -
l »g . Dom Standpunkt des Arbeiters ist der Sport nur ein Mit -
M die durch unrichtige Körperhaltung und einseitige Betätigung
Miinmter Muskeln hervorgerufenen nachteiligen Wirkungen zu
Zeitigen . Der svorttreibende Arbeiter bat darauf zu achten, daß
!! seinen Organismus harmonisch entwickelt . Es gibt keine Be¬
eisung , die nicht gewisie innere und äußere Veränderungen krank -

Mfter Art zur Folge bat . Es ist daher selbstverständlich, daß der
^ beiter solcher Sportarten bedarf , die eine gesunde Entwicklung
^ Knochen - und Muskelbaues sowie eine harmonische Erziehung

Körpers ermöglichen.
Die wohltätigen Wirkungen solcher Svortbetätigung zeigen sich

?CI allem, wenn sie schon beim jungen Arbeiter einsetzt . Die
^ ematische und sinnvolle Köroerabhärtung ist aber nicht nur ein
^sundheitliches Erfordernis . Sämtliche Arten wahren Sports er-
^ en zu Aufmerksamkeit, beben das Selbstvertrauen und steigern

6 Erkenntnis von der Notwendigkeit des Zusammenwirkens . Sie
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^ helfen zur gesunden Entwicklung des Geistes, des Charakters ,
tl Sittlichkeit und der Auffasiungskraft . Die Jugend muß sich

allem in jenen Sportarten betätigen , die die erforderliche Har-
?"aie zwischen Sport , Körverabhärtung , Zerstreuung und körver -
Mer und geistiger Erziehung herbeiführen . Der wahre Wert des
^?»rts äußer : sich darin , daß er zu Luft , Licht und Bewegung ver-

zum Handeln zwingt , zur Geschicklichkeit anleitet , daß er
Mchsamkeit und Vorsicht lehrt und zu höheren Formen geselliger
^ "leinschaft erzieht. Die Jugend muß sich daher vor allem dem
/Mdersport , dem Gruppen- und Geräteturnen , dem Schwimmen
3 der Leichtathletik widmen. Dazu bieten die Arbeitersportver -

die hefte Gelegenheit .

Arbeiter-Sport
kreisfporisest ües 10. Kreises

in Mannheim
Unter sehr starker Beteiligung von nahezu 4M Sportlern und

^ "ktlerinnen fand am Samstag und Sonntag in Mannheim auf
^ . Sportplatz der Vereinigten Freien Turnerschaft das diesjährige
^ j

'sfest statt . Es war dieses Jahr von besonderer Bedeutung und
dj. Mgkeit , da die Kämpfe zugleich als Ausscheidunsskämpfe für
^ demnächst in Hannover stattfindenden Bundesmetsterschaften ge-

wurden . Das Wetter war für die Veranstaltung günstig,
w Bahnbeschaffenheit war eine gute, sodab die Vorbeding -
ie^ ls für gute Resultate gegeben waren . Die Karlsruher Svo 'rt -
Seiô eilung war sehr stark vertreten . Trotz scharfer Konkurrenz

es den Karlsruher Sportlern , schöne Erfolgs zu er-
l *

' 11.- ^ dab sie auch dieses Jahr bei den Bundesmeister -
ein Wort mitsvrechen dürfen . Es folgen nachstehend’8e Resultate :

Jugend : Dreilamvf : Ruvvbender Artur I . 309
ö - 100 Meterlauf : Ruvvbender Artur I . 12,1 Sek . Hochsprung :
Redender II . 1 .52 Meter . Kugelstoßen: Ruvvbender III . 10,73

• Schleuderballwerfen : Schulenburg Hans I . 43,70 Meter ,
r,« ' Meterlauf : Seidel Walter II . 9 Min . 32' /.« Sek. 4 mal 100

* Stafette: Karlsruhe 2. Stelle .
Vi * '®*tt ** tnnen : 100 Meterlauf : Krause Friedl III . 13,9 Sek .,

Frieda 14,8 Set . , Schwab Olga 14,7 Set ., Roth Klara 14,7
^ .Dreilamvf : Kehrt , Ludwigshafen 269 Punkte , Kutscher ,
I., »» beim 258 Punkte . 4 mal 100 Meter Stafette : Ludwigsbasen

Mannheim II ., Karlsruhe III .
b»»^ d «rtler : 100 Meterlauf : Meldrzyk, Neckarau I . 11,3 Sek.,
,
>»i,, .

°nwald Hugo 11,5 Sek . , Molitor Willi 11,7 Sek . 200 Meter -
« onnenwald Hugo I . 24,4 Sek . , Marett 26 Sek . 400 Meter -

! 2 T^ nenwald Ernst I . 55,6 Sek . 800 Meterlauf : Neitl) Milli
iU? ^.Minuten 10 Sekunden . Hochsprung : Veitb Willi I
?i>:t »^ ° ter . Speerwerfen : Elchner Hans , Ludwigshafen I , 43,35
s '^0 qp "dlenz Alfred , Karlsruhe III . 36,43 Meter , Stein Herm.

!> r
Meter. Weitkprungr Eichner, Ludwigshafen 6,32 Meter ,®ntii , Karlsruhe 5,45 Meter . Fünf -Kampf : Eichner, Lud-

' l) Punkt/ ' 414~^ untte - Zehn-Kampf : Schmenger, Mannheim I .%. JflOto, . T" * hih* *"" w .mmn
S 'ttor

'
in« ^ Sek. , Lupwigshafen 47 Sek. , Karlsruhe IV . 47,5 Sek .

N«er
' iPO Meter Stafette : Neckarau I . , Mannheim II . 3 mal 100

Mannschaftskämpfe : 4 mal 100 Meter Stafette :

schein:
Stafette : Worms I ., Karlsruhe II .

Naffbatt
Schweden-Stafette :

O . F—r.

Auf
"

n
°" 2' ~ Durlach 2 . 4 :3 ; Abtlg . 1. — Abtlg . 2 4 :4

l
..' i)ten ^ ^ urnsemeindevlatz Durlach fanden gestern zwei Tres-
^ blick»^ auf die unsere Turnsvielbewegung mit Stolz

d>esba,L Karlsruhe -Süd trat zum Endspiel leider nicht
^ wrotzmgen gegen die spielstarke zweite Mannschaft der

Turngemeinde das Spiel vorführte . Beiden Mannschaften für ihre
ruhige sachliche Spielweise ein Gesamtlob. Grötzingen zeigte ein
wunderschönes Sviel und konnte es knapp mit 4 :3 Toren ge¬
winnen !

Mit Spannung wurde das Auswahlspiel beider Abteilungen
von den leider viel zu wenigen Zuschauern erwartet . Abteilung 1
hat Anstoß , derselbe wird sofort abgefangen und vors Tor ge¬
tragen , doch der Torwart fängt sicher . .Angriff auf Angriff wird
von beiden Seiten eingeleitet . In der 15 . Minute 0 : 1 für Abtei¬
lung 2 . In der 25. Minute konnte Abteilung 2 ihren zweiten
Treffer erzielen . Bis Halbzeit strengte sich Abteilung 1 noch mäch¬
tig an , doch alles erfolglos . Nach der Pause ist das Sviel aus¬
geglichener . Beide Torwarte leisten prachtvolle Arbeit , doch muß
sich Abteilung 2 bald beugen, denn innerhalb 5 Minuten werden
3 Tore von Abteilung 1 geworfen. Nach einigen Minuten wird
der Ausgleich erzielt . Gleich darauf fällt das 4 . Tor für Abtei¬
lung 1 , dem Abteilung 2 den Ausgleich bis Schluß entgegensetzt .

Nun hat ein Sviel seinen Abschluß gefunden, das bis jetzt an
Sicherheit , ruhigem Verhalten und Zusammenarbeit der Mann¬
schaften wohl einzig dasteht. R . F.

So spie« die Arbeitersportjugend!

Schickt die Kinder in die Arbeiter -Turn - und -Sportvereine

Mfiball
Südstadt Khe . bezwingt im A . H . Seriensviel Grün Weib mit

9 : 1 .
Hagsseld und Schiedsrichter trennen sich mit 4 :4 . Jeder Elf

einen Tupfen lassend . Am Schluß sagte man , schön sei anders . Die
Pfeife soll schuld sein .

Grün Weib erringt im Wiederholungsspiele gegen Forchheim
einen 2 :2-Achtungserfolg. Jugend bricht sich hier Bahn , vmtitn
auch schon das Alter zähneknirschend und Kofferbepackt außen Zu¬
sehen muß.

Aue spielt gegen Rheinau unentschieden. Rheinau fiel dem
Rasenboden zum Opfer , natürlich während des Spieles . L . B.

Knielingen — Liedolsheim 1. Mannlch. 2 :2
Eggenstein I — Knielingen I 1 : 0
Eggenstein II — Liedolsheim II 7 :1

Eggenstein Jugend — Liedolsheim Jugend 2 : 0
Eggenstein A . S . — Liedolsheim A. S . 7 :4

Aue 1. — Rheinau 1. 6 : 8 , Eckbälle 5 :3 .
Ein schönes, dem Arbeitersport würdiges Freundschaftsspiel

zeigten obengenannte beide Mannschaften. In den ersten 10 Mi¬
nuten geht Durlach-Aue in Führung , die 11 . Minute bringt schon
den Ausgleich. Ahwechslungsweise erzielt jede Mannschaft vor
Halbzeit zwei weitere Tore und mit 3 :3 geht es in die Pause .
Nach Wiederanspiel sendet R . in der 5 . und 15 . Minute zweimal
unhaltbar ein und man rechnete schon mit einem Sieg der Gäste .
In der 25. Minute holt die Platzmannschaft ein Tor auf , doch
2 Minuten später fällt das sechste Tor gegen Durlach-Aue. Die
Gäste lieben siegessicher etwas nach , was die Platzmannschaf: aus¬
nützte und in der 35. und 42. Minute den Ausgleich herstellte.
Beide Mannschaften zeigten schöne Sachen und die zahlreich er¬
schienenen Zuschauer kamen ganz aus ihre Rechnung. Svortgen .
Arbeid -Erötzingen war als Schiedsrichter ein guter Leiter .

Für Sonntag batte Durlach-Aue Wiesenthal verpflichtet. Aber
nur die 2 . Mannschaft war erschienen . Dieser Vorfall ist sehr be¬
dauerlich und schädigt den Platzverein moralisch und finanziell .
Das Sviel der 2 . Mannschaften war schön und endete mit 2 :4 für
Durlach-Aue. F . L .

Grötzingen Jgd . Durmersheim Jgd . 4 :2 (2 :0) .
Im Freundschaftsspiel standen sich obige Mannschaften gegen¬

über . Von vornherein war zu erkennen, daß sich die Mannschaften
gleichwertig waren . Auf und ab wogte der Kampf , bis Erötzinaens
Mitte eine Flanke von Links zum Führungstreffer einköpfte. D.
ist nun bestrebt, auszugleichen, kann aber nicht verhindern , daß
Grötzingen seinen Vorsprung durch Linksaußen bis zur Pause auf
2 erhöben konnte . Nach Seitenwechsel ist D. in Front und kann
bald im Anschluß an eine Ecke sein 1 . Tor aufholen . Das Tempo
wird nun schärfer und D. erzwingt durch einen Handelfmeter den
Ausgleich. Doch sollte es nicht bei diesem Stande bleiben , den Er .
kommt durch einen Strafstoß zu seinem 3 . Tor , dem gleich daraus
das 4 . folgte. Mit dem Stande 4 :2 für Grötzingen trennten sich die
Mannschaften in dem Bewußtsein , ein unserer Sache würdiges
Sviel vorgeführt zu haben. Kar .

Grün Weiß III — Berghausen III 12 :1
Grün Weiß III ist sehr spielstark und erledigt seinen Gegner

mit 12 : 1 . Hoher Torsegen, möchte aber nicht zu einem unberech¬
tigten Kraftgefübl verhelfen , sondern sich einfügen in den Gedanken
unseres Arbeitersportes . K . H .

V. f. B . Südstadt — A . S . V. „Rheinau " 1 : 3
Zum Rückspiel hatte Südstadt die bekannte Elf von Rheinau

zu Gast. Ein schönes Sviel , hauptsächlich vonseiten Rheinau ,
wurde geboten. Es war schön und wurde mit Ruhe durchgesührt.
Schiedsrichter gut .

Spielverlauf : Der Änstoß von S . wird abgefangen und bringt
sofort das Leder vor S '

. Tor . Systemvolles und besonnenes Spiel
des R . Sturmes bringen dieses öfters in Gefahr . Verschiedene
scharfe Schüsie gehen über den Kasten, was aufs Tor gebt, wird
eine Beute des Hüters . S . kann sich nicht recht zusammenfinden.
Nur vereinzelt bringen sie das R . Tor in Gefahr . Dagegen kommt
R . immer wieder vor . Ein Schrägschuß des Linksaußen bringt in¬
folge falscher Stellung des Torwart das erste Tor . 0 : 1 für R . S .
legt los und es gelingt ihnen auf Flanke von links auszugleichen.
Nicht lange dauert jedoch das Unentschieden . Wieder kann der
Linksaußen von R . die Führung erringen . 1 :2 . Die Ueberlegenbeit
von R . dauert fort . Die Hintermannschaft von S . muß alles auf-
hieten , um weitere Erfolge des Gegners zu verhindern . Immer
wieder streichen scharfe Schüsse über oder neben das Netz, oder wer¬
den durch den Torwart zunichte gemacht . Das Resultat bleibt bis
Halbzeit stehen . In der zweiten Hälfte ist das Sviel ausgeglichener.
Beiderseits werden gefährlich die Tore besucht . Ein Tor für R.
wird wegen Abseits nicht gewertet . Mehrmals kommt S . vor des
Gegners Tor . Zusammenhangloses Sviel im Sturm und llnent -
schlosienheit im Schießen bringen jedoch nichts ein. Dagegen wird
der Sturm von R . vor dem Tor weit gefährlicher. Ein drittes
Tor kann er jedoch nicht verhindern . Eine Abwehr wird durch
Nachschuß von rechts verwandelt . S . strengt sich an , den Stand zu
verbessern, es gelingt aber nicht mehr. Mit 1 :3 müssen sie sich ge¬
schlagen bekennen . Es ist nicht gelungen , die Niederlage vom
Vorspiel auszugleichen. E . G .

A . S . V. Sagsfeld A. S . — Schiedsrichtermannschaft 3 . Bezirk 4 :4
Seien wir ganz offen, anderes , als wie es in Erscheinung ge¬

treten ist, hat man sich von genanntem Trffen versprochen . In
erster Linie trägt hierbei die Verantwortung der Pfeifenmann .
Was er alles übersah, was er auf Zurufen gab und was er durch
zu langes Zögern bei seinen Entscheidungen einmal aus die oder

» jene Linie brachte, ist nicht zu sagen . Hagsfeld ist grund seines
Könnens tonangebend , was sich auch in 3 Toren , die sie vor Halb¬
zeit erzielen, kund gibt . Die Schiedsrichtermannschaft findet sich
nicht zusammen, ist beute sichtlich geschwächt und so gebt es mit
3 :0 für Sagsfeld in die Pause . Nach Wiederanspiel erhöbt S . seinen
Vorsprung auf 4 : 0 . Ein Signal ist mit diesem Erfolg für die Sch .
gesehen. Sie besinnen sich auch, Fußballspielen zu können und er¬
ringen durch den Halblinken ein Prachttor . 2 Elfer setzt dieser
Genosse im Verlauf des Spieles unhaltbar ins Gegners Tor und
krönt seine Torschüsse mit dem Ausgleich.

Ein Spiel ist beendigt, das alle Genossen gerne anders gesehen
hätten , aber durch die Unzulänglichkeit der Juri , konnte es nicht
hesser sein . R.

Forchheim — Grün Weiß Mühlburg 2 :2
Zu einem Protestspiel trafen sich genannte Mannschaften. Ein

spannender Kampf wird von Anfang bis zu Schluß geboten. Zu¬
erst ist Forchheim in Front , denn Grün Weib verjüngte Elf kann
sich noch nicht finden . F . erringt ein Tor , dem Grün Weib trotz
reichlicher Gelegenheit nichts entgegensetzen kann. Nach Seiten¬
wechsel gelingt es G . W. M . auszugleichen, ja sie geben sogar in
Führung . 2 bis dato errungene Tore , werden für sie nicht gebucht ,
wegen Regelverstöße. F . gilt allgemein für verloren . Da erzwingt
in den letzten , 5 Minuten F . eine Ecke , welche unberührt den Aus¬
gleich bringt . Trotz gefährlicher Situationen vor beiden Toren
wird am Resultat nichts mehr geändert . Forchhoims Stürmerreihe
bat an Durchschlagskraft eingebübt . Zu ungenau arbeiten Flügel -
haf, Mittel unermüdlich. Verteidigung muß sich besser verstehen.
Torwächter sehr gute Kraft . Grün Weib ziemlich verjüngt , machte
einen guten Eindruck . Sturm etwas zerfahren , zeigte dennoch gute
Veranlagung . Hintermannschaft mit dem gut arbeitenden ^

Tor¬
wächter, wird gute Klasse werden. Schiedsrichter einwandfrei .

Fußballabteilung Ring - und Stemmklub Darlanden — Neuburg¬
weier 3 :1

In Daxlanden weilt Neuburgweier . Sie werden nach gutem
Spiel mit 3 : 1 geschlagen . Flott , und ruhig war das Spiel vom
Anfang an . Die 2 . Mannschaften trennten sich mit einem 4 ^ -Re¬
sultat für D . Rübe und Disziplin war hier vorherrschend. R . St .

Verschiedenes
Auf zum Bezirksfest in Niefern !

Am 23. und 24. Juli wird N i e f e r n der Sammelplatz der
Turnerinnen , Turner , Sportler , Fußballer und Schwimmer des 3 .
Bezirkes sein . In letzter Stunde gebt noch einmal an alle die Ge¬
nossinnen und Genossen , die sich nicht des Ernstes der geplanten
gewaltigen Veranstaltung des Arbeitersportes bisher klar gewor¬
den sind , daß auch sie sich in Reih und Glied stellen müssen , um am
Bezirksfest einer proletarischen, geistigen und körperlichen Idee zu
dienen, die letzte Mahnung : Die letzte Bundesgenosfin, der letzte
Bundesgenosse zum Bezirks-Turn - und Sportfest nach Niefern !

Um eine reibungslose Abwicklung des Festes gewährleisten zu
können in sportlicher und organisatorischer Hinsicht , ist für die Ak¬
tivität und Passivität die Voraussetzung, daß den Anweisungen und
Bekanntmachungen der technischen und Festleitung unbedingt Folge
zu leisten ist . Wer die Quartierfrage und die Frage des Mittag¬
essens noch nicht erledigt bat , melde unter Angabe der männlichen
und weiblichen Teilnehmer an den Genossen M o st e r , Niefern .
Die Frage eines Sonderzuges ist aus verschiedenen Umständen nicht
diskutabel . Die Teilnehmer an den sportlichen Wettkämpfen am
Samstag fahren mit dem Zug 1 .08 llhr ab Karlsruhe . Die Fest¬
bankett-Teilnehmer und Vereine , die sich an den einzelnen Wett¬
kämpfen und Pereinswertungtsurnen beteiligen , können den Zug
4 .42 Uhr benützen . Am Sonntag können die Züge 6 .26 Uhr und
7 .40 Uhr und 10.01 Ubr benützt werden. Für Samstag und Sonn¬
tag können Sonntagsfahrkarten gelöst weiden . Vereine mit 10
und mehr jugendlichen Teilnehmern fahren auf Iugendfabrschein.
Jugendfahrscheinausweis und Lichtbildfllhrerkarte sind erforderlich

»II, 23. und 24.
Juli 1927 10

.
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und von Een . Karl Müller , Karlsruhe -Mühlburg , Eluckstr . 3,
zu beziehen.

Bundesgenossen, diese Mitteilungen sind das notwendigste, was
ein jeder Vereinsfunktionär wissen muß. Es liegt nun an Euch ,die letzten Tage in svortlichcr und agitatorischer Hinsicht auszu¬
nützen , daß Riefern eine gewaltige Heerschau der Arbeitersvortler
wird .

Nus anderen Neebänden
Die deutschen Leichtathletik-Meisterschaftskämpfe im Berliner

Erunewald -Sradion brachten am Sonn -ag folgende Ergebnisse:
11)0 Meterlauf : 1 . Körnig 10,8 Sek . ; 2 . Hauben 10,8 Sek . 800 Me¬
terlauf : 1 Fischer ( Teutonia Berlin ) 1 :55,1 ; 2 . Engelhardt ( Darm¬
stadt) 1 :55,3. 1500 Meterlaus : 1 . Boltze ( Stettin ) 4 :03,2 , 2 . Hoi -
mann ( München) 4 :04,4. 10 000 Meterlauf : 1 . Petri ( Hamburg)
32 :00,8 ; 2 . Scheidt ( Herzberg) 32 :32,9. 4 mal 100 Meter Hürden :
1 . Dr . Peltzer ( Stettin ) 54,8 Sek . ( Rekord) ; 2 . Körner ( Stettin )
55,1. 4 mal 100 Meter : 1 . Ebarlottenburg 41,3 (Rekord) ; 2 .
Preußen Krefeld 41,4. Weitsprung : 1 . Dobermann ( Köln ) 7,28 Me¬
ter ; 2 . Schumacher ( Hamburg ) 6,93 Meter . Kugelstoßen bestarmig:
1 . Brechenmacher ( Frankfurt ) 14,22 Meter ; 2 . Hirschfeld 14,17 Met .
Kugelstoßen beidarmig : 1 . Brechenmacher ( Frankfurt ) 26,05 Meter
(Rekord) ; 2 . Kulzer ( München) 25,01 Meter . Speerwerfen best¬
armig : 1 . Molles ( Königsberg ) 56,15 Met . ; 2 . Hoffmeister ( Han¬
nover ) 55,83 Meter . Speerwerfen beidarmig : 1 . Molles ( Königs¬
berg) 98,01 Meter ; 2 . Hoffmeister 94,17 Meter . Stabhochsprung:
1 . Link ( Neu-Isenburg ) 3,76 Meter ; 2 . Werkmeister ( Berlin ) 3,71
Meter ; 3 . Baldoff ( Dortmund ) 3,70 Meter .

Boxen. Der Europameister im Schwergewicht Paolino schlug
in einem Freiluftring bei Reuyork in einem über 15 Runden ange¬
setzten Treffen den Reger Harry Mills schon in der 4 . Runde k. o.
Paolino wird nun gegen den Er -Weltmeister Jack Demsey antreten .

Austragung der deutschen Radmeisterschaft
Gestern wurde mit Start und Ziel in Köln die Meisterschaft

von Deutschland im Bierervereint -Mannschaftsfahren ausgetragen .
Nach hartem Kampfe siegte Deutschlands beste Mannschaft, die des
Radfahrclubs Diamant Berlin in Rekordzeit. Resultate : 1 . Rad -
fahrrlub Diamant in 2,41,19,3 Stunden , 2 . Radfahrclub Ovcl
1 . Mannschaft Rüsselsheim in 2,41,42, 3. Radfahrclub Diamant
Chemnitz in 2,44,05 . Die Radweltmeisterschaft über 1000 Meter er¬
rang der Kölner Engel .

Literatur
Dr . Julian Marcuse : „ Hygiene des Arbeitersports ." Der Arbeiter¬

sport kennt nicht die Sucht nach dem Rekord. Er weih , daß Sport nur
dann einen Sinn hat , wenn er mit der körperlichen Ertüchtigung des ein¬
zelnen zugleich die Ertüchtigung der Massen erstrebt. So muh die Hygiene
der Arbeitersports auch von anderen Voraussetzungen ausgchen als die
sogenannte Hygiene des bürgerlichen Sports , muß sic zu anderen Schluß-
solgcrungcn führen als jene . ES ist das verdienstvolle Werk Dr . Marcuses ,
daß er den Versuch einer solchen HerauSarbcitung des Unterscheidenden
und des Wesentlichen unternommen hat . Tein Buch , das sich uns in
schmucker bildrcicher Ausmachung präsentiert , gibt zum erstenmal eine um«
faflcndc Darstellung der gesundheitlichen Vorbedingungen , der gesund¬
heitlichen Schranken und der gesundheitlichen Erfolge desjenigen Sports ,
der wirklich den Massen des schassenden Volkes unserer Zeit zu dienen
bestrebt ist . Gewiß — vieles davon hat unser Arbeitersport schon längst
instinktiv als selbstverständlich , als seinen Zielen gemäß angenommen.
Aber cs fehlte doch bisher ein Buch , das den begeisterten Freund des Ar¬
beitersports und den vorsichtig abwägendcn Kenner des menschlichen Kör¬
pers und seiner Bedingungen zugleich zu Worte kommen ließ. Hier haben
wir nun beides : den Wegweiser und den Warner . Hier haben wir eine
auch für den Laien anschauliche Darstellung der hygienischen Bedingungen
des Arbeitersports neben der freudigen Bejahung dieses Sportes als einer
der größten Bewegungen unserer Zeit . Keiner, dem cs ernst ist um den
Arbeitersport und damit zugleich um die Arbeiterbewegung überhaupt ,
kann an diesem ratenden , mahnenden , warnenden und begeisternden Buche
vorübcrgchcn.

*

Zum in Kraft treten des Ärbeitsgerichtsgefetzes
Das am 1 . Juli 1927 in Kraft getretene Arbeitsgerichtsgesetz

bringt einen weiteren Schritt nach vorwärts auf dem Wege zur
Schaffung eines einheitlichen Arbeitsrechtes . Ein großer Kampf
ging auch diesem Gesetz voraus . Das Gesetz bedeutet einen wichti¬
gen Wendepunkt in " der deutschen Rechtspflege. Es schafft ein
lückenloses Retz von Arbeitsgerichten . Die allgemein anerkannten
Vorzüge des beschleunigten Verfahrens der Gewerbe- und Kauf¬
mannsgerichte sollen nun auch allen im Arbeitsleben steheilden
Personen , Arbeitern und Angestellten, zugute kommen . Die Zu¬
ständigkeit der Arbeitsgerichte erstreckt sich auf die Streitigkeiten
aus dem Arbeits - und Lehrverbältnis sämtlicher Arbeitnehmer ,
einschließlich der leitenden Angestellten, Hausangestellten , land¬
wirtschaftliche Arbeitnehmer usw . Lediglich die Beamten sind
ausgenommen . Ferner sind die Arbeitsgerichte zuständig für
Streitigkeiten aus gemeinsamer Arbeit , aus unerlaubten Hand¬
lungen , soweit diese mit dem Arbeits - oder Lehrverhältnis im Zu¬
sammenhang stehen , für Einspruchslage bei Kündigungen nach
8 84 ff. des Betriebsrätegesetzes. Weiterhin sind . die Arbeits¬
gerichte zuständig für die das Arbeitsverbältnis stark berührenden
und besonders schwierigen Streitigkeiten aus Tarifverträgen ,
wegen Verletzung und Auslegung des Tarifvertrages , sowie die
Rechtsstreitigkeiten zwischen tarifvertragssähigen Parteien der zwi¬
schen diesen und dritten aus unerlaubten Handlungen , sofern es
sich um Maßnahmen zum Zwecke des Arbeitskampfes oder um
Beschlußoerfabren die Streitfälle aus dem Betriebsriitegesetz ( ? r-
Fragen der Bereinigungssreiheit handelt . Außerdem sind nach
dem Beschlußverfahren die Streitfälle aus dem Vetriebsrätegesetz
(Arbeitsverwaltungssachcn ) den Arbeitsgerichten übertragen .

Die Arbeitsgerichtsbehörden gliedern sich in Arbeitsgerichte,
Landesarbeitsgerichte und Reichsarbeitsgerichte. Die erste Instanzdes Arbeitsgerichtes ist selbständig, während die Landesarbeits¬
gerichte und das Reichsarbeitsgericht in der Stellung einer Zivil¬
kammer, bezw . eines Zivilsenats angegliedert sind . Die erste und
zweite Instanz setzen sich in den Sitzungen aus einem Vorsitzenden
und je einem Arbeitgeber - und Arbeitnehmer - Beisitzer zusamnien
( nur in den Streitfällen des 8 2 Ziff . 1 sind je zwei Arbeitgeber-
und 2 Arbeitnehmerbeisitzer zuzuziehen ) . Die Senate des Reichs¬
arbeitsgerichtes bestehen aus einem Senatsvräsidenten , zwei
Reichsgerichtsräten und die einem Arbeitgeber- und Arbcitnehmer -
beisitzer . Bei dem Arbeitsgericht sollen grundsätzlich - sowohl für
die Streitigkeiten der Arbeiter wie der Angestellten, besondere
Kammern eingerichtet werden ; wo dies unzweckmäßig erscheint ,können einheitliche Kammern gebildet werden. Auch können Foch-
kammern für bestimmte Berufszweige — hingegen müssen für
Streitigkeiten des Handwerks Fachkammern ( Handwerksgerichte)
— errichtet werden.

Die Einrichtung der Arbeitsgerichte in den einzelnen Ländern
ergab allerlei Schwierigkeiten. Anstatt bei der besonders schwieri¬
gen Rechtsmaterie durch Zentralisation große leistungsfähige Ar¬
beits - und Landesarbeitsgerichte zu schaffen , die durch ihre grobe
Zahl von Streitfällen den Richtern die Möglichkeit bieten, sich ge¬
nügende Erfahrung im Arbeitsrecht anzueignen , hat man in ein¬
zelnen Ländern auf Dezentralisation Wert gelegt. Bayern bat bei
jedem Amtsgericht ( über 200) ein Arbeitsgericht , Baden 25 Ar¬
beits - und Landesarbeitsgerichte errichtet. Der erste Vorschlag des
Badischen Justizministeriums ging auch auf 51 Arbeitsgerichte und
nach langen Verhandlungen mit den Gewerkschaften , die einen
gut gegründeten Vorschlag auf 18 Arbeits - und 4 Landesarbeits¬
gerichte vorlegt hatten , wurden die Zahl der Arbeitsgerichte wie
oben herabgesetzt . Vorbildlich hat Preußen gehandelt . Es bat
nur 227 Arbeitsgerichte eingereicht, so daß durchschnittlich auf
5 Amtsgerichts ein Arbeitsgericht kommt und nur 33 Lanves -
arbeitsgerichte auf 95 Landgerichte. Um bei Baden zu bleiben , sei
noch erwähnt , daß beim Arbeitsgericht Mannheim 2 Kammern für
Arbeiter , beim Arbeitsgericht Heidelberg, Bruchsal, Karlsruhe .
Pforzheim , Rastatt . Bade» , Offenburg , Lahr , Freiburg , Lörrachund Konstanz, je eine getrennte Kammer für die Streigkeiten der
Arbeiter und Angestellten, bei den übrigen Arbeitsgerichten je eine
Eemeinschafterkammer gebildet wurde. Ebenso ist für den räum¬
lichen Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe bei dem Arbeits -
goricht Karlsruhe eine Fachkammer gebildet worden. Die Vor¬
sitzenden der Arbeitsgerichte werden in Baden , soweit sie nicht aus
Lebenszeit ernannt sind , erstmals für ein Jahr bestellt .

Das Verfahren vor den Arbeitsgerichten ist m allen Rechts¬zügen wie bei den bisherigen Gewerbe- und Kaufmannsgerichten
ein beschleunigtes. Als Prozeßbevollmächtigter oder Beistand sind
Rechtsanwälte bei dem Arbeitsgericht ausgeschlossen . Jedoch ist die
Vertretung der Parteien bei dem Landesarbeitsgericht und Reichs¬
arbeitsgericht obligatorisch. Außerdem sind anstelle der Rechts¬
anwälte vor dem Landesarbeitsgericht die satzungsmäßigen cder
rechtsgelchäftlichen Vertreter der wirtschaftlichen Vereinigung r , n
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , oder von Verbänden solcher Ver¬
einigungen zur Vertretung zugelassen , sofern der Verband oder die
Mitglieder Partei sind . Die Beschleunigung des Verfahrens er¬
gibt sich durch wesentliche Abkürzungen aller in Betracht kommen¬
den Fristen , der Einlegungs -Einspruchs und insbesondere der
Rechtsmittel - und Rechtsmittelbegründungsfrist . Die Klage ist
ohne Rücksicht auf den Wert des Streitgegenstandes mündlich oder
schriftlich bei dem Arbeitsgericht anzubringen . Sie gilt erst mit
der Zustellung an den Beklagten als erhoben. Sowohl im Urteils -
wie im Beschlußverfahren entscheidet der Vorsitzende , ob er sich mit
einer schriftlichen Aufklärung des Sachverhaltes begnügen will .
Aufgrund des Ergebnisses des Verfahrens entscheidet die Kammer
nach freier Ueberzeugung. Eine mündliche Verhandlung im Sinne
des Urteilsverfahrens gibt es im Beschlußverfahren nicht . Es liegt

aber im freien Ermessen, den Vorsitzenden und Beteiligten einschl.
der Vetriebsvertretung mündlich anzuhören.

Im übrigen soll die Erledigung der Streitigkeiten in einem
Termin angestrebt werden. Der Entscheidung soll eine Eütever -
handlung vorausgehen . Mißlingt eine Einigung , so soll sofort
vor dem Richterkollcgium in die Verhandlung eingetreten werden.
Erscheinen beide Parteien bei der Einigungsverhandlung nicht , so
ist der Termin zur streitigen Verhandlung von Amtswegen zu be¬
stimmen. Bei übereinstimmendem Antrag der Parteien kann auch
einzelrichterliche Entscheidung ergehen. Das Urteil soll regel¬
mäßig am Ende des Verhandlungstermins ergehen, in besonderen
Fällen darf jedoch der Verkündigungstermin nicht über 3 Tage
hinaus anberaumt werden. Das Urteil muß den Wert des Streit¬
gegenstandes festsetzen und noch enthalten , ob ein Rechtsmittel zu¬
lässig und bei welcher Behörde es einzulegen ist. Die Urteile sind

. in jedem Falle vorläufig vollstreckbar , wenn der Beklagte nicht vor
der Erlassung des Urteils glaubhaft macht , daß die Vollstreckung
des Urteils ihm einen nicht zu ersetzenden Nachteil bringt . Rechts¬
mittel sind im größeren Umfang wie bisher zugelassen . Zunächst
gibt es gegen die Beschlußsache ( 8 2 Ziff . 5) die bisher unanfecht¬
bar war , die Rechtsbeschwerde , über die regelmäßig das Landes¬
arbeitsgericht , in besonderen Fällen das Reichsarbeitsgericht , ent¬
scheidet. Ebenso jetzt bei Einspruchsklagen (88 86 und 87 des Be-
triebsräteaesetzes) .

Gegen die Urteile des Arbeitsgerichtes ist die Berufung an
das Landesarbeitsgericht zulässig , wenn der Wert des Streitgegen¬
standes 300 M . übersteigt. Die Urteile des Landesarbeitsgerichts sind
endgültig falls der Streitwert eine Revisiion nicht zuläßt . Die
Revisionsgrenzc beträgt zurzeit über 4000 M . Weiterhin kann sowohl
das Arbeitsgericht , als auch das Landesarbcitsgericht , soweit die
Berufung oder die Revision wegen der Höbe des Streitwertes nicht
zulässig ist, diese Rechtsmittel im Urteil zulassen , sofern es sich
um Entscheidungen von grundsätzlicher Bedeutung handelt . Diese
Regelung ist von großem Vorteil bei umstrittenen Fragen des
Arbeitsrechts , wie z . B . Nichterfüllung eines Zwangstarifs , Nach-
wirkungn für Tarifverträge , die allgemeine Verbindlichkeit, der
Verzicht auf Tariflohn , die Unabdingbarkeit , die gewollte Tarif -
unfähigkeit usw . Die Rechtsmittel und Rechtsmittelbegründungs¬
fristen betragen in allen Jnstanze 2 Wochen . Die Rechtsmittel¬
begründung muß erschöpfend und abschließend sein . Es empfiehlt
sich deshalb alle Angriffs - und Vertcidigungsmittel sofort in dieser
vorzubringen .

So viel zu den Verfahrensbestimmungen , die allerdings nicht
erschöpfend behandelt sind.

Sicherlich bedeutet die Einführung von Arbeitsgerichten ein
erheblicher Fortschritt auf arbeitsrechtlichem Gebiet. Leider fchlt
es beute noch an einem einheitlichen Arbeitsvertragsrecht . Die
Rechtsquellen sind unübersichtlich unb sind zerstreut in vielen Ge¬
setzen verankert . Gegenüber den seitherigen Gewerbe- und Kauf¬
mannsgerichten haben die Arbeitsgerichte durch die erweiterte Zu¬
ständigkeit und durch die Einbeziehung eines groben Personen-
rreises ein bedeutend weiteres Äufgabegebiet. Wenn auch das
Arbeitsgerichtsgesetz vorschreibt , daß in allen Instanzen nur solche
Richter als Vorsitzende bestellt werden dürfen , die auf arbeitsrecht¬
lichem und sozialem Gebiete Kenntnis und Erfahrung besitzen , so
kann beute schon gesagt werden , daß von den 25 Vorsitzenden und
6 Landesarbeitsgerichtsdirektoren in Baden , nachdem nur vier
Eewerbegerichtsvorsitzende übernommen sind , nur ein kleiner Teil
dieser Richter die vorstehenden Eigenschaften erfüllen .

Die Ernennung der Laienrichter aus Arbeitgeber - und Arbeit¬
nehmerkreisen ist jetzt erfolgt . Wie ein Ueberblick zeigt, haben die
Arbeitgeberorganisationen Wert darauf gelegt, ihren Syndizi vor¬
zuschlagen . Aufgrund ^ von Erfahrungen bedeutete diese zahlreiche
Berufung dieser Herren , die als Vollstrecker des Herrn im Hause -
Standvunkts und eingeschworene Gegner eines neuzeitlichen Ar¬
beitsrechts bekannt sind , eine Verschärfung der Gegensätze zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Bei dieser Sachlage wird in strei¬
tigen Fällen vor dem Kollegialgericht der Schwerpunkt der Ent¬
scheidung bei dem Vorsitzenden liegen. Es wird aber auch in vie¬
len Gerichtssitzungen der Fall sein , daß zwei Juristen am Richter¬
tisch sitzen und der Arbeitnehmerbeisitzer wird hierdurch keinen
leichten Stand haben.

Die Gewerkschaften haben , im Interesse einer sozialen Fort¬
entwicklung des Arbeitsrechts und um zu verhüten , daß gegenüber
der Rechtsprechung der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte " etwas
schlechteres cingetauscht wird , die Aufgabe, die Rechtsprechung der
Arbeitsgerichte zu beobachten , Fehlurteile zu besprechen , die Eig¬
nung des Richters nach 8 18 des A .G .E . festzustellen , insbesondere
aber eine systematische Schulung ihrer Arbeitsrichter vorzuneh¬
men. Besonderer Wert muß darauf gelegt werden, daß die Arbeit -
nehmcrvartei in der mündlichen Verhandlung vertreten wird . Diese
Vertretung liegt nicht allein im Interesse des klagenden Arbeit¬
nehmers , sondern auch im Interesse des Arbeitnehmerbeisitzers,
denen durch den Vortrag des Prozeßvertreters manches wertvolle
Material für die Beratung mit auf den Weg gegeben wird.

So viel zum in Kraft treten des Arbeitsgerichtsgesetzes. Die
Arbeitnehmer sehen in diesem Gesetz einen Fortschritt . Daß sie
hierin nicht getäuscht werden, wird Sache des Berufsrichters als
Vorsitzender des Arbeitsgerichts sein . Dieser muß sich seiner hohen
verantwortungsvollen Aufgabe bewußt sein . Er muß wissen , daß
die Vorschriften des neue« Arbeitsrechtes im überwiegenden Maße
Schutzbcstimmungen zugunsten des wirtschaftlich schwachen Arbeit¬
nehmers find , und daß es seine Aufgabe sein muß, einen gerechten
Ausgleich mit dem Ziele der lleberbrückung der Gegensätze herbei-
, «führen. A. D.

Russische Arbetterverhättnisse
Aus dem kommunistischen Paradies

Dem Trud vom 29 . Juni entnehmen wir folgende Mittei¬
lungen , die unglaubliche Zustände schildern» die in der
Haupt st a d t des „einzigen Arbeiter st aates
kommunistischer Prägung herrschen :

„Auf Veranlassung des Verbandes der Lebensmittelarbeiter
wurde kürzlich eine Untersuchung der Arbeitsbedingungen in den
Moskauer Schlächtereien vorgenommen. Die Untersuchung zeigte
einen erschreckenden Hundertsatz der Unfälle.

In den letzten zehn Monaten wurden 2367 Unfälle festgestellt :
Messer - und Knochenstiche , Biß - und Stoßwunden usw . Die Arbeit
selbst wird unter äußerst ungünstigen und sanitär unzulässige«
Bedingungen geleistet. Die Räume sind feucht, dunkel und kalt,
ein Abfluß des Blutes ist nicht genügend gewährleistet . Schutz¬
vorrichtungen find nicht vorhanden . Die Arbeiter werden dauernd
von der groben Schlächterei in die Schweineschlächterei , in die
Därmefabrik usw . versetzt, was natürlich die Zunahme der Unfälle
fördert .

Der Genuß rohen Fleisches ist bei den Schlächtereiarbeitern
zur Gewohnheit geworden. Das Fleisch wird gleich nach dem Ab¬
schlachten des Viehs , vor der tierärztlichen Beschau , beiseite ge¬
schafft. Das Ergebnis sind Erkrankungen an Bandwürmern , die
unter den Arbeitern sehr weit verbreitet sind und einen rapiden
Kräfteverfall Hervorrufen. Der Kampf gegen diese Berufskrankheit
ist unter den gegebenen Verhältnissen unmöglich." .

Geradezu tragisch klingt die resignierte Schluß¬
folgerung . Es ist also nicht möglich , unter den in S o w -
jetrußland herrschenden Verhältnissen den Kampf gegen
die Berufskrankheiten zu führen . Die hohe Sowjet -
bureaukratie hat offenbar mit der Verfolgung Anders¬
denkender soviel zu tun , daß ihr für den Arbeiterschutz keine
Zeit übrig bleibt . Und die Gewerkschaften sehen ge¬
genwärtig nach den Anordnungen des Zentralrats
der russischen Gewerkschaften ihre „vornehmste" Aufgabe in
der Organisierung von Schützen vereinen . Die
Arbeiter können verkommen . Um so leichter ist es dann,
die Sozialdemokraten als Verräter zu beschimpfen , weil es
ihnen noch nicht gelungen ist, in den kapitalistischen Staaten
alle Mißbräuche zu beseitigen.

Kleine badische Lhronik

überschlug und in Brand geriet . Sein Begleiter konnte sich
aus den Flammen herausarbeiten .

Weitenau , Steinen . Bei dem am Freitag früh über das
Wiesental niedergegangenen schweren Gewitter schlug der Blia •«
das auf dem Hummelberg gelegene Dovvelwohnhaus des Friedri ^
Läuber und des Reinhold Lenz ein . Im Stall wurden dre>
Personen von dem Blitzstrahl getroffen , wurden aber nur geri«»
verletzt.

* Mappach ( Kandertal ) . Am Donnerstag nachmittag wurde
bei dem Landwirt Lutz , gerade als er beim Kirschenpflücken wor¬
eingebrochen und ein Betrag von 400 Jl entwendet . Von dem
Täter fehlt jede Svur .

* Lörrach . In einer Sandgrube verunglückte am Donners¬
tag nachmittag der 58 Jahre alte Knecht M i g g e n , der bei einem
Fuhrhalter in Richen in Arbeit stand. Er geriet unter einen
terialkarren und zog sich ko ernstliche , Verletzungen zu , daß er sta«"'

* Herbolzheim. Am Mittwoch nachmittag ging im Bleichte
ein schwerer Wolkenbruch nieder . Die Bleich trat binnen kur»«
Zeit über die User. Unglücklicherweise brach der Schutzdamw,
einer Länge von fünf Metern , so daß die ganzen Wiesenflach«'
überschwemmt und verschlammt wurden .

* Scharfes Vorgehen der Polizei gegen Autowildlinge .
Polizeibehörden scheinen entschlossen zu sein , gegen die überbau
nehmende Disziplinlosigkeit von Auto - und Motorradfahrern en«
gisch vorzugehen. Dieser Tage hatte die Polizeibehörde Ludw'N
Hafen eine öffentliche Mahnung an die Motorradfahrer eklaßo '
in der rücksichtslose Bestrafung und außerdem Entzug des Führ -
scheines denjenigen Motorradfahrern angekündigt wurde , die
Verkehrsvorschriften übertreten und besonders Straßenkreuzung .
und Kurven in vorschriftswidriger Weise befahren . Nun hat a
die Polizeidircktion München bekannt gegeben, daß wegen ru
sichtslosen Heranfahrcns an Kreuzungen und Ueberquerungen
Kurven in der letzten Woche 15 Kraftwagenführern der Fü" f^ ,
schein für eine bestimmte Dauer entzogen wurde . Die lkeu
wachung der Kreuzungen dauert fort . Im Interesse der on«'
lichen Verkehrssicherheit, gegen die von einem Teil der KraftM^
zeugführer unverantwortlich gesündigt wird , ist dieses poliz«" '
Vorgehen zu begrüßen.

Warum stoben wir uns daran , daß das kleine, nützliche-cviiinm [twoviv vhu v — »»v »«»«-, v » ' - , .. fl
chen, jedem bekannt und von vielen begehrt , „Kau" -tabak gen» '
wird ? Kein Mensch denkt daran , diesen Tabak zu „kauen"

,,dern genießt ihn ebenso unauffällig wie Bonbons . Jedenfalls ^der Kautabak -Genuß viel angenehmer und ästhetischer al ®. Li
Gummikauen. Der wertvolle Gehalt des Kautabaks desinii^ ,,
auch die Mundhöhle und regt die Magensäfte an . Priemer
meistens gesunde , schneeweise Zähne und beste Verdauung .
einem Versuch besonders geeignet ist Hanewacker -Twist ( Ar-
der berühmte Nordhäuser Herrenstift . *

Nur Losbriefe
ussa^

'
bieten sofortigen Eewinnentscheid und sofortige EewinnauE, .
lung . Besonders zu empfehlen ist aus diesem Grunde die
bcimer Wohltätigkeitslotterie für erholungsbedürftige j,
Losvreis 50 Pfennig , Gesamtgewinne 12 500 Ji , die Badisch «
matdank -Lotterie zur Unterstützung hilfsbedürftiger Kriegso « '..^

31t.

Kl

<

Ralej

w

Ki
Cch,

Kf"t
IS '-

Ku

fCe%

Ni

% e:
1(5 L>

^ be .

* Forbach. Zu dem Wirbelsturm , der hier gewütet hatte , wird
noch gemeldet, daß annähernd 20 000 Festmeter Wald vernicht««
sind . Einzelne Waldbesitzer sollen mit bis 1000 Festmeter Verlust
zu rechnen haben.

* Bräunlingen . Ein hier weilender Kurgast aus Frankfurt
wollte auf einem Spaziergang einen Brunnen überspringen , trat
aber zu kurz und stürzte in den Schacht . Neben Hautabschürfungen
erlitt er einen komplizierten Oberarmbruch und mußte in da»
Krankenhaus in Donaueschingen gebracht werden.

* Wittringen . Dienstag nachmittag wurde Fra « Schil¬
ling , 45 Jahre alt , Mutter von sechs Kindern , auf dem Feld«
vom Gewitter überrascht und vom Blitze erschlagen .

Radolfzell. Ein von Konstanz kommendes, mit fünf Personen
besetztes Auto verunglückte dadurch , daß während der Fahrt eM
Reifen platzte Und die Insassen herausgeschleudert wurden . Dw
Verletzungen sind teils leichter, teils schwerer Natur .

* Ochsenfurt. Den Tod im brennenden Lastauto fand der 22-
jährige Kraftwagenlenker Franz Weihrauch , als er, von einem
Blitzstrahl geblendet, eine Böschung hinabfuhr , wobei das Auto stch

imh in Blond aeriet . Sein Begleiter konnte ilch noch
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digten und Kriegshinterbliebenen , Losvreis 1 M ; J >te &
Sauglingsfürsorgslotterie , Lospreis 50 Pfg . . ©cjamlfl« -

^ .ß„
20 500 Ji ; die Kemvtener Kirchenbaulotterie , Lospreis 50
Gesamtgewinne 25 000 <M . Alle diese Losbriefe sind bei der i
I . Stürmer , Mannheim O 7, 11 , sowie allen Losverkaufsst«»
tzaben .
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